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ihren Dienst, zunehmend regenerativ, 
je mehr Strom aus Erneuerbaren Ener-
gien im Netz ist oder vom eigenen 
Dach kommt. Solarthermie kann auf 
einem relativ kleinen Teil des Daches 
schon 40 % und mehr des Wärme-
bedarfs eines Hauses produzieren. 
Wärmenetze können Wärme aus den 
unterschiedlichsten Erneuerbaren Ener-
gien zu den Verbrauchern transpor-
tieren – auch hier schlummern noch 
gigantische Potenziale für die Solar-
thermie.

 Der Heizungsmarkt dümpelt jedoch 
auf viel zu niedrigem Niveau. Die Ver-
braucherinnen und Verbraucher sind 
nach wie vor verunsichert, nach der 
quälenden Diskussion um das Gebäude-
energiegesetz (GEG). 

 Hoffnungsvoll stimmt uns, dass 
langsam die Antragszahlen auf BEG-
Förderung steigen. Das Interesse an 
einer Wende im Heizungskeller ist also 
grundsätzlich da.

 Unser dringender Appell richtet sich 
daher schon jetzt an die kommende 
Bundesregierung und die sie tragenden 
Fraktionen: Schnüren Sie die nun gel-
tenden Rahmenbedingungen nicht 
wieder vollständig auf. Für einen Aus-
tausch über Verbesserungen im Detail 
stehen wir gerne bereit. Das GEG jetzt 
grundsätzlich infrage zu stellen wäre 
jedoch Gift für den verunsicherten 
Markt. In einer gemeinsam mit einem 
Handwerkspartner erstellten Analyse 
zeigen wir, wie e�  zient die öffentli-
chen Mittel für die Heizungsförderung 
eingesetzt werden. Zu diesen und wei-
teren Themen rund um ökologisches 
Heizen informieren wir Sie auf den fol-
genden Seiten. Ich wünsche eine span-
nende Lektüre und freue mich auf Ihre 
Rückmeldungen und den Austausch mit 
Ihnen. Eine Gelegenheit hierzu bietet 
unser erstes Webinar zu Neuigkeiten 
aus unserer Forschungabteilung, zu 
dem ich Sie herzlich einlade (S. 7).     

Liebe Leserinnen und Leser, 

 in Berlin endete kurz vor Redak-
tionsschluss dieser Ausgabe die Zu-
sammenarbeit der Ampel-Koalition. 
In weniger als 100 Tagen wird ein neu-
er Bundestag gewählt. Eines ist schon 
jetzt klar: Auch die kommende Re-
gierung wird sich den Anforderungen 
der Wärmewende nicht verschließen 
können. Zu viele Heizungen sind voll-
kommen veraltet, viel zu weit sind wir 
vom Ziel einer klimaneutralen Wärme-

versorgung entfernt. Dabei stehen die 
Technologien für ökologisches Heizen 
zur Verfügung: Pellets sorgen verläss-
lich für behagliche Wärme in den anste-
henden Wintermonaten, Wärmepum-
pen versehen in immer mehr Häusern 

Wie immer freue ich mich auf Ihre Rückmeldungen und den Austausch mit Ihnen.

Der Wärmemarkt braucht jetzt 
verlässliche Rahmenbedingungen
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Er trennt Warmwasser- und Heizungs-
bereich – also niedrige und höhere 
Temperaturen – zuverlässig und kann 
diese Trennung auch im Heizbetrieb 
lange aufrechterhalten. Zudem unter-
schreitet er selbst die E�  zienzanforde-
rungen für die höchste Energie-E�  zi-
enzklasse A+ um rund 10 %. Er verliert 
also viel weniger Energie als vergleich-
bare Speicher. Dafür ist die optimierte 
Vakuumdämmung verantwortlich, de-
ren Grundidee von extrem verbrauchs-
armen Gefrierschränken bekannt ist. 
Seine Einbauten (Schichtrohr Solar, 
Trennsystem, interne Schichtladeein-
richtungen) ermöglichen die lange 
Aufrechterhaltung der Temperatur-
trennung. So werden unnötige Starts 
der Wärmepumpe vermieden.

 Eine besonders e�  ziente Nutzung 
der erneuerbaren Energiequellen be-
deutet eine besonders hohe CO2-Ein-
sparung. Ein modernes Vakuumröhren-
system mit 6 kW –  dies entspricht einer 
Kollektorfl äche von rund 10 m² – kann 
beispielsweise in 20 Jahren mehr als 
10.000 m3 Erdgas ersetzen und dabei 
bis zu 24 Tonnen CO2 vermeiden. 

 Künftige Optimierungen der För-
derbedingungen sollten die CO2-E�  -
zienz der eingesetzten Technologien 
daher noch stärker berücksichtigen.
Ausschließlich mit Solarthermie kön-
nen die CO2-Emissionen der 4 Millio-
nen fossilen Gas- und Ölheizkessel mit 
einem Alter von unter 5 Jahren sofort 
und mit minimalem Aufwand halbiert 
werden.       

 Mit der richtigen Technik sind So-
larthermie, Wärmepumpe und Photo-
voltaik die idealen Partner für eine 
regenerative Wärmeversorgung. Eine 
Wärmepumpe wird erst dann weitge-
hend klimafreundlich, wenn ihr Strom 
anteilig vom eigenen Dach kommt. 
Allerdings bleibt ein Dach, das nur 
mit Photovoltaik belegt ist, hinter den 
Möglichkeiten zurück. Die ersten zur 
Verfügung stehenden 20 m² sollten 
mit Solarthermie belegt werden, dann 
wird die Wärmeversorgung besonders 
e�  zient. In den Monaten, in denen 
wenig Sonne zur Verfügung steht, ist 
es nicht hilfreich, den knappen Solar-
strom vollständig über die Wärmepum-
pe zu verheizen. 

 Sinnvoller ist es, die Wärmepumpe 
mithilfe einer Solarthermieanlage zu 
entlasten und ihre Betriebszeiten zu re-
duzieren. Die Solarwärme kann direkt 
genutzt werden oder für die Stunden 

mit höherem Bedarf in einem e�  zient 
gedämmten Speicher „gelagert“ werden. 

 Ausgereifte Systeme, wie beispiels-
weise das AquaSOLAR+ System von 
Paradigma, schaffen es, die Wärme-
pumpe insbesondere bei der Warm-
wasserbereitung zu entlasten. Hier 
würde sie aufgrund der geforderten 
hohen Temperaturen mit relativ ge-
ringen Wirkungsgraden arbeiten. Von 
Mai bis September kommt die Wärme-
pumpe überhaupt nicht mehr zum 
Einsatz. Simulationen zeigen, dass die 
Kombination mit einer Solarthermie-
anlage die Lebensdauer der Wärme-
pumpe etwa verdoppeln kann. Die 
Zahl der Kompressorstarts und ine�  -
ziente Betriebsphasen werden erheb-
lich reduziert.

 Rückgrat eines solchen Systems 
sollte ein e�  zienter Kombispeicher wie 
der neue Speicher SP Aqua HEX+ sein. 
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Das Upgrade für alle Wärmeerzeuger: System AquaSOLAR+

1 Vakuumröhrenkollektor1 V

2 Wärmespeicher2 Wärmespeic

3 Solarstation3 Solarstation

4 Warmwasserstation4 W

5 Wärmepumpe5 Wärmepumpe
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 Sorgen auf Seiten der Kommunen, 
dass übergroße Anlagen, weit entfernt 
von den Siedlungsstrukturen entste-
hen könnten, sind unbegründet. Allein 
schon aus Gründen der Wirtschaftlich-
keit und zur Vermeidung von Wärme-
verlusten in den Leitungen ist der Ab-
stand einer Anlage zu einer konkreten 
Wärmenachfrage in der Regel nicht 
größer als ein Kilometer pro Hektar 
Kollektorfl äche. 

 Die Durchschnittsgröße der in 
Deutschland realisierten Freifl ächen-
Solarthermieanlagen liegt derzeit bei 
1,5 MW (3.000 m²). Die aktuell in Bau 
befi ndlichen Anlagen haben dabei 
eine Durchschnittsgröße von 3,5 MW 
(7.000 m²). Je nach Anlagengröße, 
Wärmenetzlast, Anlagenstandort, etc. 
kann solare Wärme für Kosten von 
40 – 80 €/MWh für einen Betrach-
tungszeitraum von 20 Jahren bereit-
gestellt werden. Je größer die Anlage 
ist, desto niedriger sind die Wärmege-
stehungskosten.      

 Die von der bisherigen Bundes-
regierung eingebrachte Novelle des 
Baugesetzbuches (Gesetz zur Stärkung 
der integrierten Stadtentwicklung) ent-
hält auch Ansatzpunkte für eine ver-
besserte Nutzung der Erneuerbaren 
Energien in der Wärmeversorgung. 
Beispielsweise werden Vorhaben zur 
Nutzung der Geothermie künftig im 
Außenbereich privilegiert (Veränderung 
im § 35). Der Regierungsentwurf ließ 
allerdings eine ähnliche Privilegierung

für die Nutzung der Solarthermie ver-
missen. Dies sollte nun im Bundestag 
unbedingt nachgeholt werden – mög-
lichst noch bevor der Bundestag ab-
sehbar aufgelöst wird und das Thema 
ansonsten droht, monatelang in Wahl-
kampf und Regierungsbildung unbe-
arbeitet zu bleiben. Auch der Bundes-
rat mahnte nach seiner Beratung an, 
die Bedingungen für die Solarthermie 
zu verbessern. Er spricht sich in sei-
ner Stellungnahme dafür aus, die im 
vergangenen Jahr vorgenommenen 
Verbesserungen für so genannte Agri-
PV-Anlagen auch auf die Solarthermie 
auszuweiten. 

 Flächen, die für Solaranlagen in 
der Nähe eines Wärmenetzes zur Ver-
fügung stehen, sollten aus E�  zienz-
gründen auch für Solarthermieanlagen 
eingesetzt werden. Sie können auf der 
gleichen Fläche rund drei Mal so viel 
Energie bereitstellen wie eine Photo-
voltaikanlage. Eine Analyse der Wär-
mepläne in Baden-Württemberg vom 
ifeu Institut aus Heidelberg hat für die 
Solarthermie allein in diesem Bundes-
land ein enormes Potenzial von mehr 

als 60 TWh Wärme ergeben. Bisher 
sollen allerdings nur 3 % dieses Poten-
zials ausgeschöpft werden.

 Wenn eine kommunale Wärme-
planung die Anbindung einer Solar-
thermieanlage ermöglicht, die Anlage 
in ein bestehendes Netz einspeisen 
würde oder direkt bestehende oder 
geplante Gebäude in direkter Nähe 
versorgen soll, steht daher einer Privi-
legierung nichts im Wege. Dies würde

den kommunalen Genehmigungsbe-
hörden die nötige Planungssicherheit 
bieten und die Verfahren um mehre-
re Monate bis zu mehr als einem Jahr 
beschleunigen. Eine solche Aufnahme 
der Solarthermie in § 35 ist auch nicht 
durch die in der Umsetzung der euro-
päischen Erneuerbaren-Richtlinie in 
deutsches Recht vorgesehenen „Solar-
gebiete“ überfl üssig geworden. Diese 
ermöglichen zwar umweltrechtliche 
Erleichterungen, die langwierige Bau-
leitplanung bleibt aber weiterhin er-
forderlich. 

Baugesetzbuchnovelle nachbessern:
Solarthermieausbau beschleunigen

35 % des Wärme-

bedarfs werden 

durch 2.000 m2

Solarthermie gedeckt

1

2

1 Wärmeheizzentrale1 Wärmeheizzentr
 mit Kollektorfeld

2 Kollektorfeld

Beispielhafte Planung: Breitenholz, Details zum Projekt in der „Projektvorstellung
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men von 11,5 Mrd. EUR ausgelöst. 
Mit dem Geld wird beispielsweise 
der Einbau von Wärmepumpen, mo-
dernen Pelletsheizungen oder Solar-
thermieanlagen in Höhe von bis zu 
70 % gefördert.  

Wir danken dem Betrieb Loch + Kunz 
für die Bereitstellung seiner Daten.    

 Eine Analyse der Wirkungen des 
BEG zeigt, dass sich nicht nur die pri-
vaten Haushalte über die Förderpro-
gramme zum Einbau klimafreundlicher 
Heizungen freuen können. Auch die 
öffentliche Hand hat deutlich gerin-
gere Ausgaben, als es zunächst er-
scheint. Der Ritter Energie Partnerbe-
trieb Loch + Kunz in Idar-Oberstein hat 
in einer Auswertung seiner Aufträge 
ermittelt, welche Investitionssummen 
das Förderprogramm auslöst. 

 Die Ergebnisse belegen eine er-
hebliche Hebelwirkung der BEG-Hei-
zungsförderung. Die hier eingesetzten 
öffentlichen Mittel mobilisierten Ge-
samtinvestitionen in mehr als doppel-
ter Höhe (Faktor 2,14). Die Mehrwert-
steuer wird selbstverständlich auf die 
gesamte Rechnungssumme erhoben. 
So ergibt sich, dass mehr als ein Drit-
tel der eingesetzten Fördermittel als 
Umsatzsteuer wieder an den Fiskus zu-
rückfl ießt (34,2 %).

 In der konkreten Stichprobe lösten 
Fördermittel in Höhe von rund 435.000 
EUR private Investitionen im Umfang 
von weiteren 470.500 EUR 
aus. Die Gesamtinves-
titionen in Höhe 
von mehr als 

930.000 EUR zogen ein Mehrwert-
steuer-Aufkommen in Höhe von knapp 
150.000 EUR nach sich. Die Netto-
förderkosten für den öffentlichen 
Haushalt betrugen demnach lediglich 
285.000 EUR. 

 Diese Betrachtung blendet noch 
die Ertragssteuern der Unternehmen, 
die Einkommensteuern der Beschäf-
tigten und die Leistungen von Arbeit-
nehmenden sowie Arbeitgebenden an 

die Sozialversicherungen aus. Legt man 
einen durchschnittlichen Pro -Kopf-
Umsatz von jährlich 125.000 EUR und 
einen durchschnittlichen Bruttover-
dienst pro Arbeitnehmenden von 
46.700 EUR an, kann man davon 
ausgehen, dass die eingesetzten För-
dermittel weitere 150.000 EUR an Ein-
kommensteuern und Sozialversiche-
rungsbeiträgen auslösten. In Summe 
fl ießen demnach rund 300.000 EUR 
von 435.000 EUR wieder zurück an 
den Staat. Die Nettoförderkosten be-
tragen demnach nur etwa 135.000 
EUR, also gerade einmal 31 %.

Im Bundeshaushalt 2024 war für das 
BEG insgesamt eine Förder-

summe von 16,7 Mrd. EUR 
für das betrachtete Pro-

gramm vorgesehen. 
Geht man von einer 

vollständigen Aus-
schöpfung aus, 
würden damit 
Gesamtinvesti-
tionen in Höhe 
von mehr als 35 
Mrd. EUR und 

ein Steuer- und 
Abgabenaufkom-

Mehr als zwei Drittel der Heizungsförderung 
fl ießen zurück an den Staat
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Marktrückgang von 61 %. Die Solar-
thermie hat ein Minus von 47 % zu 
verzeichnen. 
 
Relativ stabil war im Gegensatz dazu 
der Markt für Ölheizungen. Deren Ab-
satz ging nur um 7 % zurück.      

E�zienzbonus von 5 Prozentpunkten 
bewilligt. Einen Einkommensbonus von  
20 Prozentpunkten für Haushalte mit 
weniger als 40.000 EUR jährlichem Ein-
kommen werden etwa 4.000 der be-
willigten Förderanträge erhalten. 

 Während die Zahl der Förderzusa-
gen für Wärmepumpen anstieg, ist der 
Trend bei Biomasseheizungen und So-
larthermie leicht rückläufig.     

 Auch im dritten Quartal 2024 wur-
den deutlich weniger Wärmeerzeuger 
verkauft als im Vorjahreszeitraum. Der 
Absatz ging um 48 % zurück, meldete  
der Bundesverband der Deutschen  
Heizungsindustrie. Der Absatz von  
Wärmepumpen ging gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum um 52 % zurück.  
Biomasseheizungen verzeichnen einen 

 Im Gegensatz zum tatsächlichen 
Heizungsabsatz steigen die Zahlen der 
bewilligten Anträge in der Bundesför-
derung für e�ziente Gebäude (BEG). 
Im September 2024 hat die zustän-
dige KfW-Bank fast 20.000 Anträge  
bewilligt. Die meisten Förderzusagen 
gehen über die Grundförderung hinaus. 
Mehr als 11.000-mal wurde der Klima-
geschwindigkeitsbonus bewilligt, weil 
mit dem entsprechenden Projekt eine 
alte Gas- oder Ölheizung ersetzt wird. 
Ebenfalls knapp 11.000-mal wurde der 

BEG-
Förderzusagen 
leicht positiv

Wärmewende 
tritt auf der Stelle

LINK zum Artikel

LINK zur Meldung

https://www.bdh-industrie.de/presse/pressemeldungen/artikel/absatz-von-heizungen-stark-ruecklaeufig-waermewende-stagniert
https://www.energiewechsel.de/KAENEF/Redaktion/DE/PDF-Anlagen/BEG/beg-antrangszahlen-2024.html
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 Angestoßen wurde die Anlage von  
der Bürger-Energie Tübingen eG. An 
deren örtlichem Ableger, der Bio- 
energie Breitenholz eG, haben sich die  
Breitenholzer Wärmekunden zu 20 %  
beteiligt. Sie haben damit volle Trans-
parenz über die Anlage vor ihrer Haus- 
tür und das Zustandekommen der 
örtlichen Energiepreise. An den Er- 
trägen der Anlage sind sie selbstver-
ständlich ebenfalls beteiligt. 

 Die Entwicklung der Öl- und Gas-
preise müssen die Breitenholzer nicht 
mehr in den Blick nehmen.      

 Rund 35 % der Wärme, die in Brei-
tenholz durch das Wärmenetz geliefert 
wird, stammt von der Sonne. Der Ort 
im Landkreis Tübingen hat ein vollstän-
dig regenerativ betriebenes Wärme-
netz, das über eine Gesamtlänge von 
etwa 4 Kilometern mehr als 130 Häuser  
versorgt. 

 Während ein Teil durch regionale 
Holzhackschnitzel erzeugt wird, sorgt 
eine 1,2 MW Solaranlage mit einem 
rund 2.000 m² großen Solarkollektor-
feld für mehr als ein Drittel der behag-
lichen Wärme. Ritter XL Solar hat die 
insgesamt 414 Kollektoren produziert, 
auf zwei Kollektorfeldern aufgestellt 
und an das Netz angebunden. Wäh-
rend es draußen schon ungemütlich 
wird, heizen die Breitenholzer weiter 
mit Sonnenenergie, da die solare Wär-
me in einem großen Speicher gelagert 
werden kann. Dieser fasst 1 Million Liter  
Wasser und verlängert so den Sommer 
bis in die kalte Jahreszeit.

Mehr als ein Drittel Solarthermie 
in Breitenholz
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 Ziel des Zusammenschlusses ist es, 
künftig aus einer Hand die besten Sys-
teme, Produkte und Dienstleistungen 
zu bieten, um Gebäude jeglicher Bau-
art e�zient und nachhaltig mit Wärme 
und Strom zu versorgen. „Hier findet 
zusammen, was zusammengehört: 
zwei schwäbische mittelständische 
Unternehmen mit gleichen Werten  
und gelebter Verantwortung für unser 
Klima. Mit Expertise für Heiztechnik 
und für Strom und starken Handwerks- 
partnerinnen und -partnern im Mittel-
punkt, die mit jeder verbauten Anlage 
einen wichtigen Beitrag zur Energie-
wende leisten“, fasst Matthias Johler, 
Geschäftsführer der Ritter Energie- und 
Umwelttechnik GmbH & Co. KG, die 
Ausrichtung zusammen.
  

 „Wir finden als gleichberechtigte 
Partner in Ritter Energie zusammen“, 
betont Reiner Stauss, Geschäftsführer  
der ezee Energy GmbH. „Ebenso, wie 
wir die Energieformen Strom und  
Wärme zusammenführen und unsere  
Kompetenzen bündeln. Schließlich geht  
es um nichts weniger als um den  
Klimaschutz und eine gute Energie-
wende für alle.“       

Mit dem Jahreswechsel werden Para-
digma und die ezee Energy GmbH zur 
neuen Ritter Energie GmbH & Co. KG 
fusionieren. Während Paradigma als 
Marke der Ritter Energie- und Umwelt-
technik GmbH & Co. KG für ökologi-
sche Heizsysteme steht, fokussiert sich 
der serviceorientierte Fachgroßhändler 
ezee Energy GmbH als Tochterunter-
nehmen der Thomas Preuhs Holding 
auf Photovoltaik, Wärmepumpen und 
damit verbundene Dienstleistungen.

 Paradigma wird nach der Fusion als 
Produktmarke der neu gegründeten 
Ritter Energie GmbH & Co. KG beste-
hen bleiben. Das Portfolio des neuen 
Unternehmens wird dann auch nam-
hafte Herstellerprodukte beinhalten.  

Mit den beiden Produktlinien kann 
das Unternehmen nahezu allen Wün-
schen gerecht werden: dem nach voll-
integrierten Systemlösungen und dem 
nach Flexibilität. Für Paradigma in Det-
tenhausen sind insgesamt rund 200  
Mitarbeitende aktiv, ezee Energy be-
schäftigt mehr als 40 Mitarbeitende in 
Geislingen-Binsdorf.

Paradigma 
und eeze Energy 
werden zur 
Ritter Energie 
GmbH & Co. KG

 

Referent ist Dominik Bestenlehner,  
Leiter Forschung & Entwicklung der 
Ritter Energie- und Umwelttechnik 
GmbH & Co. KG.
Wenn Sie am Webinar teilnehmen 
möchten, senden Sie bitte eine E-Mail 
an w.heinzelmann@paradigma.de. Sie 
erhalten dann Ihre Zugangsdaten zu 
der Teams-Konferenz.      

 Zum Jahresausklang möchten wir 
Sie herzlich zu unserem ersten Ritter 
Energie Webinar einladen und über 
neueste Forschungen und Innovationen  
rund um die Solarthermie berichten. 
Insbesondere werden wir Ihnen die Er-
gebnisse eines Forschungsprojekts vor-
stellen, in dem wir gemeinsam mit der 
Technischen Universität Dresden das 
neue Register für unseren Paradigma 
Kollektor SOLAR PLASMA+ entwickelt 
haben. 

Einladung zum Webinar: 
Neues aus Forschung und 

Entwicklung bei Ritter Energie

Das Webinar findet statt am Mittwoch, 

den 11.12.24 von 13:45 – 14:45 Uhr 



Eva Eichberger, Bereichsleiterin 
Marketing & Personal (Prokuristin) 
Ritter Energie- und Umwelttechnik
GmbH & Co. KG
Kuchenäcker 2
72135 Dettenhausen
Telefon +49 7157 5359 1200
Internet: www.ritter-energie.de
E-Mail: info@ritter-energie.de

zu allen Themen im Ritter Energie Politikbrief: 
Wendelin Heinzelmann 
Referent für Interessenvertretung 
W.Heinzelmann@ritter-energie.de
Telefon +49 7157 5359 1191 

Redaktionelle Mitarbeit an dieser Ausgabe:
Dominik Bestenlehner, Eva Eichberger, 
Wilfried Grießhaber, Wendelin Heinzelmann, 
Dr. Ekrem Köse

IMPRESSUMANSPRECHPARTNER

 Die Ritter Energie- und Umwelt-
technik GmbH & Co. KG bietet unter 
der Marke Paradigma ökologische 
Heizsysteme für Ein- und Zweifamilien-
häuser in Deutschland an. Unter der 
Marke Ritter XL Solar werden zudem 
solarthermische Großanlagen projek-
tiert und realisiert.

 Am Standort Dettenhausen in der 
Nähe von Stuttgart und Tübingen wer-
den die Solarthermiekollektoren pro-
duziert. Insgesamt arbeiten 300 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter an der 
Umsetzung der Wärmewende.      

Weitere Informationen:
www.ritter-energie.de
www.paradigma.de
www.ritter-xl-solar.de

 Das Unternehmen wurde 1988 
vom Schokoladenproduzenten Alfred T. 
Ritter gegründet. Für ihn war der Super-
GAU von Tschernobyl ein Schlüssel-
erlebnis: „Da konnte ich nicht einfach 
weitermachen wie bisher.“ Die Firma 
entwickelte sich zum Vorreiter für öko-
logische Heizsysteme. Solarthermie-
kollektoren von Ritter Energie gehören 
nachweislich zu den besten am Welt-
markt. 
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